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Schwarzatal-Bürgermeisterin Kathrin Kräupner (links) und Andreas Krauße, Geschäftsführer des 
Kreisverbandes Saalfeld-Rudolstadt der Arbeiterwohlfahrt (rechts) freuen sich über den 
Förderbescheid, den Thüringens Infrastruktur-Staatssekretärin Barbara Schönig gestern in der 
Begegnungsstätte der Awo für ein Projekt des sozialen Wohnungsbaus überreichte.  
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Arbeiterwohlfahrt baut mit staatlicher Förderung eine barrierefreie Wohnanlage mit 
Begegnungsstätte und Tagespflege 
2 872 300 Euro - in Form eines symbolischen Schecks und eines amtlichen Förderbescheids - hatte am 
Freitag Barbara Schönig, Staatssekretärin im Thüringer Infrastrukturministerium im Gepäck, als sie in der 
Begegnungsstätte der Arbeiterwohlfahrt (Awo) Saalfeld-Rudolstadt im Oberweißbacher Gabelweg vorfuhr. 
 

Gratulanten auch aus der Nachbargemeinde 
Gedacht ist er für eines der ambitioniertesten Neubauprojekte der letzten Jahrzehnte in der seit 2019 zur 
Landgemeinde Schwarzatal gehörigen Fröbelstadt. Übers ganze Gesicht strahlten dabei trotz kalten 
Nieselwetters nicht nur Awo-Geschäftsführer Andreas Krauße, sondern auch Schwarzatal-Bürgermeisterin 
Kathrin Kräupner, ihr Sitzendorfer Amtskollege und CDU-Kreistagsmitglied Martin Friedrich, 
Ortschaftsbürgermeister Frank Müller, Schwarzatal-VG-Chef Ulf Ryschka und Mitglieder des Stadtrates 
sowie der AWO-Ortsgruppe. 
 

Für Bernhard Schmidt eine Traumerfüllung 
Für einen aber war dieser Tag auch ganz persönlich die Erfüllung eines lang gehegten Vorhabens: Bernhard 
Schmidt (SPD), politisches Urgestein der Bergbahnregion und einer der Gründerväter der Awo-Ortsgruppe 
Oberweißbach im April 1990, betonte, dies sei das erste Wohnungsbauprojekt seit vier Jahrzehnten in 
Oberweißbach. Er erinnerte an die Standbeine, die die Awo hier seitdem verwirklichte. Von der Brennholz 



Versorgung der Rentner als erstem Projekt reichte die Palette von Kindergarten, über Begegnungsstätte und 
Seniorenheim bis nunmehr zum sozialen Wohnungsbau. 
28 Wohnungen für sehr günstige Miete 
Die Pläne umfassen den Neubau von 18 barrierefreien Zweiraumwohnungen und weiteren 10 
Einraumwohnungen, die vorwiegend von Seniorinnen und Senioren genutzt werden sollen. Im Erdgeschoss 
entstehen ein Pflegestützpunkt und eine Begegnungsstätte. Zudem soll ein parkähnlich angelegter 
Außenbereich geschaffen werden. 
 
“Sobald unser Architekt aus dem Urlaub zurück ist, kann ich ihn aus unserem Fördertopf bezahlen”, freute 
sich Andreas Krauße und gab einen Ausblick auf die Realisierungsschritte. Bis Weihnachten 2025 soll 
Einzug gefeiert werden können, so seine Prognose. Mit einem garantierten Mietpreis von 5,40 Euro je 
Quadratmeter könne man sich sehen lassen. 

 
Startschuss für Wandel von Brache zu Wohnstandort 
Barbara Schönig betonte, dass die Bereitschaft der AWO, diesen Mietpreis auf 20 Jahre zu garantieren, sich 
die Förderquote nochmals erhöht habe. Sie wies darauf hin, dass nicht nur im städtischen, sondern auch im 
ländlichen Raum barrierefreier Wohnraum ein wichtiges Standortmerkmal sei und der Unterstützung der 
öffentlichen Hand bedürfe. 
Schwarzatal-Bürgermeisterin Kathrin Kräupner betonte, das Wohnungsbauvorhaben sei zudem der erste 
Bauabschnitt der schrittweisen Umgestaltung und –nutzung des Industriegeländes des ehemaligen Narva-
Glühlampenwerks als wichtiges städtebauliches Ziel der Landgemeinde. 
Kein Wunder, dass da ein erster Namensvorschlag für die Wohnanlage die Runde machte: “Narvana”. 
 
 


